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Familienbonus Plus:

„Es ist gelungen die Rahmenbedingungen 
von erwerbstätigen Eltern deutlich 
zu verbessern. Es greift eine große 
Steuerentlastung“ Dr. Norbert Schnedl

Vorsitzender der FCG
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Wir nehmen unsere soziale 
Verantwortung wahr!

Die Mitte Oktober veröffentlichte 
Wertestudie der Universität Wien 
zeigt auf, dass die Zufriedenheit mit 
Demokratie und Politik in Österreich im 

Vergleich zu 2008 deutlich gestiegen ist. 

Diese erfreuliche Entwicklung ist vielen Faktoren zuzu-

ordnen. Unter anderem stellt ein funktionierender so-

zialpartnerschaftlicher Dialog ein zentrales Element der 

österreichischen Politik dar. Ein Blick auf die vergangenen Krisenjahre lässt erkennen, 

dass gerade die sozialpartnerschaftlichen Einigungen Österreich gestärkt haben, wir die 

Krise vergleichsweise gut überwinden konnten und uns wieder in einer ausgezeichne-

ten wirtschaftlichen Situation befi nden.

Das Bekenntnis der Regierung zu guten Lohnabschlü ssen ist 
zu begrü ßen

Die hervorragende internationale Wettbewerbsfähigkeit unseres Landes und die gute 

wirtschaftliche Situation sind das Ergebnis der Einsatzbereitschaft aller Beschäftigten. Die 

Aussagen der Regierungsspitze geben den teils bereits gestarteten Lohn- und Gehalts-

verhandlungen einen positiven Impuls, der im Sinne einer wertschätzenden Verhand-

lungskultur berücksichtigt werden muss. Eine deutliche Kaufkraftsteigerung in allen 

Bereichen sichert Arbeitsplätze und ist auch die Basis fü r eine gerechte Teilhabe 

am hohen Wachstum!

Die Forderung nach voller Anrechnung von Karenzzeiten wird 
unterstützt

ÖAAB-Obmann August Wöginger hat mit seiner Forderung nach besserer Anrechnung 

von Karenzzeiten nach dem Mutterschutzgesetz und dem Väterkarenzgesetz eine lang-

jährige FCG-Position aufgegriffen. Was in vielen Kollektivverträgen bereits geregelt ist, 

soll fü r alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer im Ausmaß von 24 Monaten gelten. 

Diese volle Anrechnung der Karenzzeiten wird die Situation von Mü ttern und Vätern in 

der Berufswelt verbessern und ist darüber hinaus geeignet, die Gehaltsschere deutlich 

zu verkleinern. Mit der Umsetzung wird ein wesentlicher Schritt gesetzt und deshalb 

unterstü tzt die FCG diese Initiative auf allen Ebenen!

Mit dem Familienbonus Plus greift eine große Steuerentlastung

„So vielfältig Familien sind, wir mü ssen ihnen allen Wertschätzung entgegen bringen 

und so ist es besonders zu begrü ßen, dass mit dem Familienbonus Plus wesentliche 

Schritte zur substanziellen Entlastung der Steuerzahlerinnen und Steuerzahler gesetzt 

wurden. Damit ist es der Bundesregierung gelungen, die Rahmenbedingungen für er-

werbstätige Eltern ab 1.1.2019 deutlich zu verbessern. Das ist ein großer Erfolg für die 

Familien in unserem Land!        

Liebe Leserin, 
lieber Leser!
Die Fraktion Christlicher Gewerkschafter-
innen und Gewerkschafter – FCG – im 
ÖGB erkannte schon sehr früh, dass sich 
die Digitalisierung auf alle unsere Lebens-
bereiche auswirken wird. Die Arbeitswelt 
befi ndet sich in einem tiefwirkenden 
Transformationsprozess, dessen Ge-
schwindigkeit vielleicht nach wie vor un-
terschätzt wird. Ein zugegebener Maßen 
anfänglich sehr schwer fassbares Thema 
führte - mit Hilfe wissenschaftlicher 
Expertise und dem Engagement zahl-
reicher Kolleginnen und Kollegen – zu 
einem zentralen Betätigungsfeld unserer 
gewerkschaftlichen Arbeit.

Das Referat von Prof. Mayer-Schönberger 
am vergangenen Bundestag der FCG ver-
deutlichte zudem, dass wir Christgewerk-
schafterinnen und Christgewerkschafter 
die Zeichen der Zeit erkennen und damit 
auch immer wieder die Initiative ergrei-
fen um langfristige Veränderungen zum 
Vorteil für die Beschäftigten in Österreich 
bewirken zu können. Ich lade Sie recht 
herzlich ein – zusätzlich zur Lektüre des 
FCG-Magazins – das breite Onlineange-
bot der Fachgewerkschaften, der Landes-
fraktionen und auch der Bundesfraktion 
zu durchstöbern und kennenzulernen.

Mit der vorliegenden Ausgabe versuchen 
wir einen „digitalen” Schritt weiter zu 
gehen, indem wir in der Online-Version 
des Magazins (als PDF-Datei abrufbar 
unter www.issuu.at) bestimmte Schlüs-
selbegriffe aber auch Namen verlinken, 
damit Sie diesen auch im Internet folgen 
können und weitere Informationen zu 
aktuellen Themen erhalten.

Ich wünsche Ihnen eine spannende Lek-
türe des Magazins!

Andreas Friessnegg
Chefredakteur von „Vorrang Mensch”
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Dr. Norbert Schnedl 
Vorsitzender der FCG
Vizepräsident des ÖGB
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DER FAMILIENBONUS PLUS WAR 

EINE DER ERSTEN ZENTRALEN MASS­

NAHMEN, die von der neuen Bundes-

regierung in diesem Jahr zur Umsetzung 

gebracht wurde. Als „Mastermind“ dieser 

größten familienpolitischen Entlastungs-

maßnahme der letzten Jahrzehnte gilt 

der Klubobmann der neuen Volkspartei 

und Bundesobmann des Österreichischen 

Arbeitnehmerinnen- und Arbeitnehmer-

bundes (ÖAAB) August Wöginger. Der 

Familienbonus Plus wird ab 1. Jänner 2019 

eine spürbare Steuerentlastung für berufs-

tätige Eltern bringen.

Für die FCG ist Familienpolitik eine Dau-

eraufgabe, und aus diesem Anlass traf 

sich die Redaktion des FCG-Magazins 

„Vorrang Mensch“ mit dem ÖAAB-Chef 

August Wöginger 

zum Gespräch über 

die beschlossene 

Familienunterstützung.

Mit dem Familien-

bonus Plus reduziert 

sich ab 1. Jänner 2019 

die Steuerlast speziell 

für Berufstätige mit 

Kindern um bis zu € 1.500,- pro Kind 

und Jahr. Ein Großteil der österrei-

chischen Arbeitnehmerinnen und 

Arbeitnehmer mit Kindern wird von 

diesem Steuerabsetzbetrag profitie-

ren, dennoch gibt es Kritik von Seiten 

der Opposition im Parlament – was 

erwiderst du auf den Vorwurf der 

sozialen Unausgewogenheit?

950.000 Familien und 1,6 Millionen 

Kinder werden vom Familienbonus profi-

tieren – das sind 80 Prozent der erwerbs

tätigen Bevölkerung. Mit dieser Maßnah-

me gehen wir in den breiten Mittelstand, 

in die arbeitende Bevölkerung mit Kindern 

hinein. Ich glaube, die Zahlen sprechen für 

sich. Das ist eine unglaublich große steuer-

liche Entlastung.

Es liegt in der Natur der 

Sache, dass nur jene 

von einer Steuerent-

lastung profitieren 

können, die auch 

Steuern zahlen. Bei 

geringverdienenden 

Steuerzahlern entfällt 

die Steuerlast kom-

plett, wenn sie niedriger 

ist als der Familienbonus. 

Alleinerzieherinnen und Alleinver-

diener mit geringem Einkommen (die 

also keine Steuern zahlen) erhalten 

einen Kindermehrbetrag von 250 Euro 

pro Jahr.

Mit der Senkung der Arbeitslosenver-

sicherungsbeiträge haben wir zusätzlich - 

gerade für Menschen mit kleinen Einkom-

men - eine weitere wichtige Entlastung 

von durchschnittlich etwa 310 Euro pro 

Jahr umgesetzt.

Zeitgleich mit der Einführung des 

Familienbonus Plus werden ab 2019 

die steuerliche Abzugsfähigkeit der 

Kinderbetreuungskosten und der der-

zeitige Kinderfreibetrag gestrichen – 

wird den Familien wirklich mehr Geld 

im „Börsel“ bleiben?

Das System des Familienbonus ist für 

die Bürger einfacher und unbürokratischer. 

Die steuerliche Abzugsfähigkeit der 

Kinderbetreuungskosten und der Kinder-

freibetrag verminderten zudem 

lediglich die Bemessungs-

grundlage, während der 

Familienbonus direkt 

von der Lohnsteu-

er abgezogen wird. 

Vorausberechnungen 

ergaben, dass der Fa-

milienbonus die fünf

fache Wirkung der beiden 

wegfallenden Maßnahmen 

haben wird! 

Wie kann der Familienbonus in An-

spruch genommen werden?

Dafür gibt es zwei Wege: Der neue 

Familienbonus kann wahlweise 

über die Lohnverrechnung, also 

durch den Arbeitgeber, oder ei-

genständig über die Arbeitneh-

merveranlagung in Anspruch 

genommen werden. Bei der Ab-

rechnung über den Arbeitgeber 

muss der Familienbonus bean-

tragt werden, das ist bereits ab 

Dezember 2018 möglich! De-

tails dazu gibt es im Finanzministerium.

Im Arbeitsprogramm 2020 zum 27. Or-

dentlichen Bundestag des ÖAAB steht: 

„Eine gute Familienpolitik und Fair-

ness am Arbeitsplatz müssen Hand in 

Hand gehen.“ Der Klubobmann ist die 

Verbindung zwischen der Regierung 

und dem Parlament – daher die Frage: 

Welche weiteren Maßnahmen sind für 

diese Legislaturperiode noch geplant, 

um das Zusammenspiel zwischen Fa-

milie und Beruf zu verbessern?

Es ist Aufgabe der Politik, die erfor-

derlichen Rahmenbedingungen anzu-

bieten, damit die Familien in Österreich 

Familienbonus Plus bringt große 
Interview mit August Wöginger

Es ist Aufgabe der Politik, die erforderlichen 
Rahmenbedingungen anzubieten, damit die 

Familien in Österreich weiter gestärkt werden, 
um den Alltag und die Herausforderungen des 

Lebens bestmöglich meistern zu können. 
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Kommentar von Norbert Schnedl

Mit dem Familienbonus Plus 
wurde eine substanzielle 
Steuerentlastung 
umgesetzt!

Die Bundesregierung hat sich zum Ziel 

gesetzt die Rahmenbedingungen für 

erwerbstätige Eltern zu verbessern und 

hat mit dem Familienbonus Plus eine 

Maßnahme umgesetzt, mit der viele Fa-

milien ab 1.1.2019 bis zu 1.500,–  Euro 

pro Kind und Jahr mehr Geld zur Ver-

fügung haben werden. Auch Allein-

verdiener/innen und Alleinerziehende 

mit niedrigem Einkommen werden ent-

lastet und profi tieren somit direkt von 

dem im Juli im Parlament beschlosse-

nen Gesetz. Ganz besonders positiv 

muss hervorgehoben werden, dass die-

se Steuerentlastung eine spü rbare An-

erkennung der Leistungen berufstätiger 

Eltern ist. Das ist ein großer Erfolg für 

die Familien in unserem Land!

Familienpolitik ist eine 
Daueraufgabe.

Wir müssen auch in Zukunft auf sich ver-

ändernde Bedürfnisse von Familien Rück-

sicht nehmen und alles daransetzen, die 

Rahmenbedingungen für erwerbstätige 

Eltern weiter zu verbessern! Wir fordern 

in unserem Grundsatzprogramm famili-

engerechte Lebensräume, in denen Kin-

der in Geborgenheit aufwachsen kön-

nen. Denn die Familie ist ein wesentliches 

Fundament unserer Gesellschaft und wir 

sehen daher die Verpfl ichtung der Ge-

sellschaft, der Familie die Erfüllung ih-

rer Aufgaben zu ermöglichen.  i
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Norbert Schnedl gratulierte August Wöginger zur erfolgreichen Abstimmung zum Fa-
milienbonus Plus am 4. Juli 2018 im Parlament.

weiter gestä rkt werden, um den Alltag 

und die Herausforderungen des Lebens 

bestmö glich meistern zu kö nnen. So 

steht es auch im Regierungsprogramm! 

Wahlfreiheit spielt in diesem Zusam-

menhang fü r uns eine bedeutende Rol-

le, denn Familien sind vielfä ltig und 

brauchen daher auch ein entsprechend 

vielfä ltiges Angebot, wie sie Kinder be-

treuen und Familie und Beruf vereinba-

ren wollen.

In Bezug auf die Fairness am Arbeits-

markt, speziell im Hinblick auf die Chan-

cengleichheit für Frauen, wurde in das 

Regierungsprogramm u.a. auch die jah-

relange Forderung des ÖAAB, aber auch 

der FCG, aufgenommen. So steht, dass 

gemeinsam mit den Sozialpartnern Dis-

kriminierungen in allen Kollektivverträ gen 

überprüft und beseitigt werden sollen. 

Ich habe mit meiner Forderung nach 

voller Anrechnung der Karenzzeiten der 

Diskussion den notwendigen Spin gege-

ben, denn niemand soll einen Nachteil 

haben, wenn er das Recht auf Karenz 

wahrnimmt und sich für Familie und Kin-

der entscheidet! Die Anrechnung von 

Karenzzeiten ist eine notwendige gesell-

schaftspolitische Maßnahme vor allem 

für Frauen, die sich der Kindererziehung 

widmen wollen. Diese Maßnahme wird 

dafür sorgen, dass die Einkommensschere 

zwischen Männern und Frauen verringert 

werden kann. Zur Anrechnung sollen 

Gehalts vorrückungen, Urlaubs ansprüche, 

Kündigungs fristen und Entgelt-

fortzahlungen gelangen. Sollte es zu kei-

ner Lösung kommen, wird bis Jahresende 

ein Gesetzes vorschlag eingebracht. 

Vielen Dank für das Gespräch!    

Der Familienbonus PLUS tritt 

am 1. Jänner 2019 in Kraft. 

Bis dahin können viele Fragen 

auf www.familienbonusplus.at be-

antwortet werden. Außerdem können 

sich alle ihre persönliche Ersparnis be-

reits berechnen!

Steuerentlastung für Familien
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DER AM 09.04.2018, AM 

BUNDES­FCG­FRAUEN­

KONGRESS, beschlosse-

ne Forderungskatalog*) 

beinhaltet 5 Kapitel mit 

insgesamt 38 gesell-

schaftspolitisch wichtige 

Forderungen:

1. BALANCE - FAMILIE, 

BERUF UND ICH

2. BALANCE - ARBEIT UND 

EINKOMMEN

3. CHANCENGLEICHHEIT

4. SOZIALES

5. ALTERNSGERECHTES ARBEITEN 

- PENSION

Einige (auszugsweise), mir besonders 

wichtig erscheinende Forderungen zu den 

oben genannten Punkten lauteten:

 ■ Angebot für qualitativ hochwertige 

Kinderbetreuungsmöglichkeiten, 

Erweiterung der Kindergartenöffnungs-

zeiten bzw. Schaffung von zusätzlichen 

Kinderbetreuungseinrichtungen mit 

Wahlfreiheit für Eltern, Gewährleis-

tung eines differenzierten Schulsys-

tems, Angebote mit Wahlfreiheit für 

ganztägige Schulformen,

 ■ Steuererleichterungen für Familien 

mit Kindern,

 ■ Erhöhung der Anre-

chenbarkeit von Kinder-

erziehungszeiten, u.v.m.

Politische 
Umsetzung

Die drei oben genannten 

Forderungen der Bundes-

FCG-Frauen werden von der 

Regierung (maßgeblich von 

der ÖVP und ihrer MinisterIn-

nen) in den nächsten Mona-

ten zum großen Teil – auf un-

ser Drängen hin - umgesetzt:

 ■ Kinderbetreuungsmöglichkeiten 

– Ausbau der Elementarpädagogik 

nach Art.15a B-VG entsprechend dem 

Barcelona-Ziel der Europäischen Union 

– Ländersache, Bund fi nanziert mit 

142,5 Millionen Euro zusätzlich den 

Kindergartenausbau jährlich für die 

Länder

 ■ Steuererleichterungen – Familien-

bonus PLUS: bis zu € 1.500,– Steuern 

sparen pro Kind!

 ■ Anrechenbarkeit von Kindererzie-

hungszeiten – August Wöginger, 

Klubobmann der ÖVP und Bun-

desobmann des ÖAAB brachte einen 

diesbezüglichen Entschließungsantrag 

im Parlament ein - bis zu 24 Monate 

„unbezahlte Karenzzeit“ soll anrechen-

bar werden!

Große Dinge werden nicht durch Kraft 

vollbracht, sondern durch Beharrlichkeit. 

In diesem Sinne werden wir – im Sin-

ne unserer Kolleginnen und Kollegen - 

weiterhin beharrlich bleiben!  

*) nachzulesen auf der 

Homepage: www.fcg.at
Monika Gabriel

Bundesfrauenvor-
sitzende der FCG

©Foto: Andy Bruckner

Frauenpolitik ist – aus meiner Sicht – Gesellschafts-
politik – Nicht mehr aktuelle Rollenbilder sollten in 
diese Richtung eine Änderung erfahren!

Bericht von Monika Gabriel, Bundesfrauenvorsitzende der FCG

Equal Pay Day – dieses Vo-

kabel ist in den letzten Tagen 

vermehrt zu lesen und zu hören. 

Worum geht’s – die Einkommens-

schere zwischen erwerbstätigen Män-

nern und Frauen klafft noch immer 

auseinander. Im Privatwirtschaftlichen 

Bereich beträgt der Einkommens-

unterschied 19,9%. Im Öffentlichen 

Dienst = Bundesdienst beträgt der 

Einkommensunterschied nur mehr 

11%. Tatsache ist und bleibt, dass es 

nach wie vor Einkommenseinbußen 

für erwerbstätige Frauen gibt, und 

dass wir alle weiterhin Maßnahmen 

(z.B. gleicher Lohn für gleichwertige 

Arbeit, mehr Einkommenstranspa-

renz, Anrechnung für Kindererzie-

hungszeiten auch für die Gehaltsvor-

rückung uvam.) einfordern müssen, 

damit der EPD am 31.12. (nicht mehr) 

stattfi ndet.

Die 1. Sitzung der FCG-Bundesfrauenleitung - nach dem Bundes-FCG-Frauenkongress im Frühjahr 2018 - wurde am 27. September 
2018 erfolgreich im ÖGB-Catamaran abgehalten.
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BEI DER SOMMERAKADEMIE unter der 

Leitung von Barbara Hollomey, wurden 

wieder spannende Themen behandelt und 

diskutiert. FCG-Bildungsreferentin Karin 

Petter-Trausznitz referierte über die vie-

len Möglichkeiten und Umsetzungen der 

Interessensvertretung. Auch AK-Vizepräs. 

und LV. Franz Gosch erläuterte in seinen 

Grußworten die Neuigkeiten aus Politik, 

AK und FCG.

Unter anderem wurde das Thema „Si-

cherheit und Arbeitnehmervertretung 

in der EU“ behandelt. Dabei wurde fol-

gendes Anliegen an Herrn Abgeord-

neten zum Europäischen Parlament, 

Lukas Mandl, herangetragen: Er möge 

sich für eine bessere Vernetzung der 

Österreicherinnen und Österreicher in 

EU-Belangen einsetzen und diese ver-

tiefen. So sollen Österreichs Interessen 

in den europäischen Gremien künf-

tig besser verankert werden.    

Sommerakademie der FCG-Frauen Steiermark 2018 
am Reinischkogel

FCG-Sommergespräche am Truppenübungsplatz Seetaleralpe

AUF EINLADUNG DER FCG­REGIONS­

VERANTWORTLICHEN Barbara 

Schwarz, Klaus Kollau und Christian 

Schmidt- Puffing fanden sich zahlreiche 

Betriebsrätinnen und Personalvertrete-

rinnen der Region Obersteiermark West 

am TÜPL Seetaleralpe ein. Nach der Be-

grüßung und Einweisung durch Oberst 

Manfred Hofer, ging es zum Scharf-

schießen wobei die Teilnehmer beacht-

liche Resultate erzielten. Danach ging es 

weiter auf die Winterleitenhütte.

Die FCG Sommergespräche waren heu-

er wieder hochkarätig besetzt. Regi-

onsgeschäftsführer Klaus Kollau konnte 

Bundesvorsitzenden Norbert Schnedl, 

Landesvorsitzenden Franz Gosch und 

Landessekretär Rene Heinrich begrü-

ßen. Im Besonderen wurden die The-

men Arbeitszeitflexibilisierung, AUVA 

und Sozialversicherungen themati-

siert und diskutiert.    

v.l.: Dr. Bartosz Kujat, a.o. Univ.Prof. Marlies Raffl er, EU-Abg. Lukas Mandl, Frauenvor-
sitzende Barbara Hollomey mit den Teilnehmerinnen
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FCG-Vida Landesvorstand bei Graz Linien

AUF EINLADUNG VOM BETRIEBSRATS­

TEAM DER HOLDING GRAZ fand die 

für dieses Jahr letzte Landesvorstandssit-

zung in den Räumlichkeiten der Graz Lini-

en statt. Auch die Landesspitze mit Franz 

Gosch und Franz Haberl waren vor Ort und 

berichteten über die News aus Arbeiter-

kammer und ÖGB. Bundesgeschäftsführer 

Friedrich Pöltl und Landessekretär Rene 

Heinrich bereiteten die Mitglieder des Vida 

Landesvorstandes für die im nächsten Jahr 

anstehenden Wahlen vor.

Im Anschluss gab es einen Be-

such in der Zentralwerkstätte. Hier 

konnten sich die Gäste einen Über-

blick über die Leistungen und den 

Einsatz der Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter der Graz Linien machen.    

Peter Amreich neuer Vorsitzender 
bei der A1 Telekom

FCG-Zuwächse bei den Personalvertretungswahlen von Post und Telekom

DIE PERSONALVERTRETUNGSWAHLEN 

BEI DER A1 TELEKOM STEIERMARK brach-

ten einen historischen Wahlsieg der Fraktion 

Christlicher Gewerkschafter. Erstmals wird 

mit Peter Amreich ein Christgewerkschafter 

PV-Vorsitzender in der Steiermark.

Die FCG erzielte bei A1 mit 51,57% erst-

mals eine absolute Mehrheit. „Der enor-

me Einsatz von Peter Amreich und seinem 

Team hat eindrucksvoll die Anerkennung 

der Mitarbeiter/innen gefunden“, freut 

sich AK-Vizepräs. Franz Gosch. 

Auch bei der Post AG. Steiermark konn-

te die FCG dazugewinnen, 

während im Großraum Graz 

eine beachtliche Mehrheit 

von 7 : 5 Mandaten erreicht 

werden konnte, blieb die FSG 

Fraktion mit einem Überhang 

von nur 2 Wählerstimmen in 

der übrigen Steiermark weiter 

in Führung. Der FCG-Landesvorsitzende 

dankt den beiden Spitzenkandidaten 

Peter Amreich und Christian Höllerbauer 

für den enormen Einsatz, welchen sie ge-

meinsam mit ihren Teams für die Mitar-

beiter/innen leisten.    

„Gutes Ergebnis der FCG Post, nur 
zwei Stimmen von 3000 Beschäftigten 

fehlten für den Wahlsieg“
Christian Höllerbauer, Vors. FCG Post

Im Kreise des FCG-Vida Landesvorstandes wurde der Betriebsratsvorsitzenden Karl 
Mitteregger (Bildmitte) für seinen langjährigen Einsatz mit Dank und Anerkennung 
gewürdigt.

Freude bei der FCG-Telekom, erstmals stellt die 
FCG die Mehrheit in der Steiermark.
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Neue FCG-Vorsitzende designiert!

MIT WIRKSAMKEIT 1. APRIL 2019 wur-

de bei der FCG Bezirks- und Landeskonfe-

renz Ursula Pratter mit einer Zustimmung 

von 97 Prozent jeweils zur neuen Vorsit-

zenden der FCG-Bezirksgruppe Graz und 

der FCG-Landesgruppe Steiermark der 

„younion – Die Daseinsgewerkschaft“ 

gewählt.

Christine Schöngrundner wird mit Ablauf 

des 31. März 2019 ihren Ruhestand an-

treten und Ursula Pratter übernimmt am 

1. April 2019 sämtliche Funktionen in der 

FCG Graz und Steiermark der younion - 

Die Daseinsgewerkschaft.

Die langjährige FCG-Personalvertre-

terin der Stadt Graz und hochrangige 

FCG-Funktionärin zur Wahl: „Es ist mir 

eine große Ehre, den Vorsitz der FCG Graz 

und Steiermark zu übernehmen. Ich werde 

mich mit großer Freude und Engagement 

für die Kolleginnen und Kollegen und ihre 

Anliegen einsetzen“.

Wir gratulieren herzlich!   

„Miteinander und Füreinander Zukunft gestalten“ 

Filmpräsentation „Integration … leben“

RUND 75 GÄSTE KAMEN ZUR PREMIE­

RE DER FILMPRÄSENTATION „Miteinan-

der und Füreinander Zukunft gestalten. Ein 

Projekt von unserem FCGJ Bundesintegra-

tionsbeauftragten und Bundesvorsitzen-

den Stellvertreter der FCGJ Ali Cetikaya.

Unsere österreichische Gesellschaft ist sehr 

stark multikulturell geprägt.

Diese Multikulturalität bringt einerseits ein 

vielfältiges und reiches Leben mit sich, an-

dererseits jedoch birgt es auch eine Wurzel 

für Missverständnisse und Vorurteile in 

sich, die zu gravierenden Problemen inner-

halb der Gesellschaft führen können.

Um Missverständnisse und Vorurteile zu 

vermeiden, ist es sehr wichtig, Probleme, 

welche die Entwicklung der Integration 

gefährden, zu identifi zieren, klassifi zieren 

und sie lösungs- und zielorientiert zu be-

arbeiten. Aus diesem Grunde initiierte un-

ser FCG-Bundesintegrationsbeauftragter 

Ali Cetinkaya das Projekt „Miteinander 

und Füreinander Zukunft gestalten“.

Im Anschluss an die Filmpräsentation 

fand ein Diskussionsabend zum Thema 

„Integration…leben“ statt. Moderator 

Tayo Oluyemi konnte folgende hoch-

karätige Teilnehmer am Podium begrü-

ßen: Elisabeth Meixner, BEd, Landes-

bildungsdirektorin Steiermark, LAbg. 

Lukas Schnitzer, Landes obmann der 

JVP, Dr. Wolfgang Bartosch, Präsident 

des Steir. Fußballverbandes, Christian 

Oshodin, Boxer Österreichisches Natio-

nalteam, Fadime Jamnigg, Integrations-

assistentin.     

Ursula Pratter ist die neue Vorsitzende der FCG Yunion Steiermark - Frauenpower setzt 
sich durch - herzliche Gratulation und viel Erfolg! 
V.l.n.r.: Franz Gosch, Christine Schöngrundner, Ursula Pratter, Andreas Gjecaj, Barbara 
Hollomey, Rene Heinrich, Hannes Zirkl.

FCG Jugend Steiermark macht das Thema Integration zum Schwerpunkt!
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Wir halten 
Österreich
am Laufen.
So viel Einsatz von Österreichs Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmern verdient gerechte Bedingungen 
und volle Anerkennung. Gerechtigkeit muss sein. GERECHTIGKEIT MUSS SEIN
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FCG Graz Meeting zur AK-Wahl 2019

Diesmal traf sich die FCG Graz auf Einladung von Vorsitzenden BRV Heinz Heinzl und Küchenchef Sascha Komar im „Genusswerk-
Pur“ in Raaba. Es konnten bei diesem Treffen mit Bildungsreferenten Mag. Holger Gasperlin weitere organisatorische und inhaltliche 
Themen bezüglich der AK-Wahl 2019 erarbeitet werden.
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Goldenes Ehrenzeichen

IM RAHMEN DER 70 JAHRE­FEI­

ER der Arbeiterkammer NÖ wur-

de dem Organisationsreferenten 

der FCG NÖ Kammerrat Harald 

Sterle so wie FCG-Landesvor-

standsmitglied Kammerrat Bruno 

Engel das große goldene Ehrenzei-

chen für Verdienste um das Bun-

desland NÖ von Landeshauptfrau 

Johanna Mikl-Leitner verliehen.     

VOM 7. BIS 8. SEPTEMBER 2018 haben 

die FCG Jugend und die FCG Seniorinnen & 

Senioren zum ersten österreichweiten Ge-

nerationendialog der Bundesfraktion in 

die historischen und denkmalgeschützten 

Räumlichkeiten des Springer Schlössls in 

Wien geladen. 

Zahlreiche Ehrengäste und Funktionäre 

der verschiedenen Generationen disku-

tierten leidenschaftlich an den zwei Tagen 

über die Zukunft unseres Wohlfahrtsstaa-

tes in Zeiten der digitalen Revolution. Den 

Debatten gingen spannende Vorträge zu 

den Themen Digitalisierung, Arbeitsmarkt, 

Pensionssystem, Demografi e und gesell-

schaftlicher Entwicklungen voraus. Zu den 

Referentinnen und Referenten zählten 

Univ.-Prof. Dr. Franz Kolland (Universität 

Wien), Dr. Ramona Kordesch (Zeppelin-Uni-

versität), Mag. Christine Mayrhuber (WIFO), 

Josef Kadlec (Pensionsversicherungsanstalt) 

und FCG-Jugend-Generalsekretär Denis 

Strieder. Moderiert wurde die Veranstal-

tung von FCG-Bildungsreferentin Dr. Karin 

Petter-Trausznitz. 

Die Veranstaltung war ein voller Erfolg, an 

die sich viele gerne zurückerinnern werden 

und auf eine Fortsetzung in den kommen-

den Jahren hoffen, schließlich sollte dieser 

erste Generationendialog auf Bundesebene 

ein Startschuss zu vielen weiteren generati-

onenübergreifenden Debatten werden. 

Inhaltlich wurden dank unserer Referentin-

nen und Referenten die wichtigsten Ent-

wicklungen und Einfl ussfaktoren mit Blick 

auf die Zukunft unseres Wohlfahrtsstaates 

aufgezeigt. Hierdurch konnten wichtige 

Denkanstöße geliefert werden, die im An-

schluss in Arbeitsgruppen weitergedacht 

wurden und künftig auf breiterer Ebene 

weiter diskutiert werden sollen. 

Wir bedanken uns sehr herzlich bei al-

len Gästen und Organisatorinnen und 

Organisatoren, die diese Veranstal-

tung möglich gemacht haben und 

freuen uns auf die Fortsetzung dieses 

wichtigen Generationendialoges zur 

Zukunft unserer Gesellschaft.      i

Generationentage in Wien

v.l.n.r.: EVN ZBR-Vors. Franz Hemm, FCG-NÖ Vorsitzender Mitgl.d.BdsRates a.D Reg. 
Rat Alfred Schöls, KR Bruno Engel, LH Johanna Mikl-Leitner, KR Harald Sterle, AKNÖ-
Vizepräsident Josef Hager

Zukunft unseres Wohlfahrtsstaates in Zeiten der digitalen Revolution

Die Generationentage waren ein erfolgreicher Austausch 
zwischen Jung und Alt, wo innovative Ansätze auf 

Erfahrung getroffen sind. Konnte selber viel mitnehmen und 
freue mich schon auf das kommende Jahr, wo hoffentlich 

wieder sehr viele positive Anreize geschaffen werden.
Robert György
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Stiftung der FCG/GPA-djp feiert 
25 Jahre internationale Solidarität 

Am 6. Oktober feierte die 
Hans Klingler-Stiftung für 
internationale Solidarität 
ihren 25. Geburtstag. 

Im Zuge der Feierlichkeiten gaben sich 

DDr. Michael Landau, Präsident der 

Caritas, Dr. Othmar Karas, Mitglied 

des Europäischen Parlaments, Wolf-

gang Pischinger, Vorsitzender der Frak-

tion Christlicher GewerkschafterInnen 

in der GPA-djp, der Vorstand der Stif-

tung sowie Gäste aus Asien, Afrika und 

Südamerika gemeinsam mit Gewerk-

schafterInnen aus ganz Österreich ein 

Stelldichein in den Räumen des Österrei-

chischen Gewerkschaftsbundes. 

Reinhard Bödenauer (Vorsitzender der Stiftung): 

„Die Themen, die zum Zeitpunkt der Stiftungsgründung relevant 
waren, haben heute nach wie vor Bedeutung. Es geht darum, 

Grenzen zu überschreiten und Menschenrechte zu leben. Ich freue 
mich, die Arbeit der Stiftung fortzuführen und weiterzuentwickeln.“ 

Wolfgang Pischinger (FCG/GPA-djp Vorsitzender): 

„Der Name Hans Klingler hat weltweit bei unseren 
GewerkschaftsfreundInnen Bedeutung. Er ist ein großes Vorbild, 

wenn es darum geht, die Welt im Sinne der Christlichen-
Soziallehre zu gestalten.“

Monika Gabriel (Frauenvorsitzende der FCG im ÖGB): 

„Die Werte Solidarität, Wertschätzung, Achtung und Beachtung 
im Tun sind wesentliche Werte. Ich sehe die Verantwortung der 
Hans Klingler-Stiftung darin, Menschlichkeit ohne Grenzen zu 

leben und die Welt ein Stück besser zu machen.“
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Über die Stiftung

Vor 25 Jahren wurde die Stif-
tung von Hans Klingler, damaliger 
Zentralsekretär der GPA und Namensge-
ber der Stiftung, ins Leben gerufen. Am 
6. Oktober feierte der Stiftungsvorstand 
gemeinsam mit zahlreichen Betriebsrä-
tinnen und Betriebsräten, UnterstützerIn-
nen und internationalen Gästen die stol-
ze Bilanz der Stiftung. Seit der Gründung 
der Stiftung konnten mit 350.000 Euro 
nachhaltige Projekte in Afrika, Latein-
amerika, Asien und Europa unter-
stützt werden. Nähere Infos unter:  
www.fcg-gpa.at/stiftung/

Wenn du die Stiftung 
unterstützen möchtest:

Hans Klingler-Stiftung 
Spendenkonto/Erste Bank 
IBAN: AT26 2011 1000 0682 5974 
BIC: GIBAATWWXXX

DDr. Michael Landau (Präsident der Caritas): 

„Wir haben Mut, Fähigkeiten und die Möglichkeit, die 
Vergangenheit zu bewältigen und die Zukunft zu gestalten. Die 

Zukunft die wir wollen, muss erfunden werden, sonst bekommen 
wir eine, die wir nicht wollen“.

Günther Trausznitz (Vorsitzender der Stiftung 2000-2018):  

„Die Stiftung ist eine unvergleichliche Erfolgsstory. Der Erfolg 
zeichnet sich einerseits durch die christliche Soziallehre aus, die 
Menschen Hoffnung gibt sowie dadurch, Menschen durch Hilfe 
zur Selbsthilfe zu helfen. Das Wirken, die Zusammenarbeit und 
Kreativität vieler Menschen machen den Erfolg der Stiftung aus.

Dr. Othmar Karas (Mitglied des EU-Parlaments): 

„Dass Menschen zu uns nach Europa kommen, ist nicht die 
Ursache für die Probleme in unserer Gesellschaft. Ich bin 

überzeugt, dass das Miteinander Berge versetzen kann. Wir 
stehen vor Herausforderungen, die wir nur solidarisch und nicht 

durch Nationalismus oder Populismus lösen können.“

KollegInnen aus 
Schwesterngewerkschaften: 

„In Südamerika, Asien und Afrika wur-

den und werden GewerkschafterInnen 

immer noch verfolgt und müssen in den 

Untergrund gehen. Damals kam dieser 

verrückte Österreicher Hans Klingler, der 

die Zusammenarbeit geprägt hat von 

Achtung, Wertschätzung und einem 

christlichen Zugang. Solidarität ist mehr, 

als finanzielle Mittel, die zur Verfügung 

gestellt werden. Solidarität ist, gemein-

same Anstrengungen zu unternehmen, 

um die christliche Gewerkschaftsarbeit 

auf einen neuen Weg zu bringen. Hans 

Klingler und seine Stiftung sind nicht 

nur Österreicher. Die Arbeit lebt im Her-

zen jeder Arbeiterin, jedes Arbeiters in 

Südamerika, Asien und Afrika.“	  
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AM ANFANG WAR DAS CHAOS. 1918: 

Das Land war ausgeblutet. Tausende 

Kriegsinvaliden und Kriegerwitwen mit 

unversorgten Kindern. Tausende Soldaten, 

die aus dem Krieg zurückkamen, suchten 

Arbeit. Stillstand in der Industrie durch den 

Rohstoffmangel und Mangel an Nahrungs-

mitteln. Dazu musste vor allem der Osten 

die deutschsprachigen Flüchtlinge aus den 

Kronländern (Böhmen, Mähren, Batschka, 

Banat, ...) aufnehmen. Mit einem Wort: 

Hunger, Elend, Krankheit, Verzweiflung.

Ratlosigkeit

Keiner wusste, wie es weitergehen sollte in 

dem Reststaat der großen Monarchie. Der 

Krieg war verloren, das Großreich zerbro-

chen, der Kaiser und damit die bisherige 

Staatsform waren sichtlich am Ende. Es gab 

kein Nationalbewusstsein. So stellte sich 

nicht nur die Frage nach der Regierungsform, 

sondern auch nach der Zukunft des Staates. 

Die Bevölkerung war gespalten: Sollte es ein 

armes, aber selbständiges Österreich als Re-

publik werden, sollte man den Anschluss an 

das immer noch große und sprachverwandte 

Deutsche Reich suchen? 

Die östlichen Bundesländer waren für die 

Republik. Die westlichen Bundesländer und 

die Gruppe der Deutschnationalen, interes-

santerweise aber auch die Sozialdemokraten 

neigten (unter dem Motto: „Anschluss an 

Deutschland ist Anschluss an den Sozialis-

mus“) zum Anschluss an das Deutsche Reich. 

Wichtige Persönlichkeiten der Christlichsozi-

alen (z.B. Friedrich Funder, Richard Schmitz, 

Leopold Kunschak) waren geteilter Meinung. 

Während die aus den westlichen Bundeslän-

dern zum Anschluss neigten, war die „Wie-

ner Gruppe“ eher distanziert.

Letztlich entschieden die Siegermächte: Sie 

verboten den Anschluss. 

Aufbruchstimmung

Die Abgeordneten des Reichs-

rates aus der Monarchie bil-

deten eine „Provisorische 

Nationalversammlung“. Sie 

beschloss am 30. Oktober 

1918 die Gründung des 

Staates „Deutschösterreich“ 

und einige Übergangsgesetze. 

Am 11. November verzichtete Kaiser Karl 

„auf jeden Anteil an den Staatsgeschäften“. 

Am 12. November 1918 kam mit dem „Ge-

setz über die Staats- und Regierungsform 

von Deutschösterreich“ auch die Grundlage 

für die Wahl der konstituierenden Natio-

nalversammlung. Sie sollte im Jänner 1919 

stattfinden. 

Allgemeines Wahlrecht

Bisher war das Wahlrecht der Männer 

(ausschließlich Männer!) auch von der Ab-

stammung (Adel) oder der Steuerleistung 

abhängig. Nun kam ein demokratischer Pau-

kenschlag. Hier der Originaltext: 

„Die Wahlordnung wird noch von der provi-

sorischen Nationalversammlung beschlossen, 

sie beruht auf der Verhältniswahl und auf 

dem allgemeinen, gleichen, direkten und ge-

heimen Stimmrecht aller Staatsbürger ohne 

Unterschied von Geschlecht“ (§9). Damit 

hatten nach jahrzehntelangem Ringen 

auch die Frauen das aktive Wahlrecht. 

Gleichstellung der Frauen im 
Vereinsrecht

Schon am 30.10. 1918 wurde das Vereins-

recht reformiert. 1867 hatte es „die Mit-

gliedschaft von Ausländern, Frauensper-

sonen und Minderjährigen in politischen 

Vereinen“ verboten. Dieses Verbot wurde 

erst 1918 aufgehoben, obwohl schon seit 

den 1880er Jahren zunächst sozi-

alistische, ab den 1890 Jahren 

auch bürgerliche Vereinigun-

gen die Gleichberechtigung 

gefordert hatten. Daher 

durften sich Frauen auch 

in der politischen Arena 

engagieren. Sie hatten nun-

mehr das aktive und passive 

Wahlrecht. 

Es war ein wesentlicher Schritt zur Gleich-

berechtigung und brachte ein massives 

Engagement der Frauen in der Politik 

und in den Gewerkschaften. Nicht nur 

„Studierte“, sondern alle Berufs- und Bil-

dungssegmente fanden damit ihren Platz 

und ihre Stimme in der Gesellschaft.

Arbeitszeitbegrenzung

Am 19. Dezember 1918 kam ein vorläufiges 

„Gesetz über die Einführung des achtstün-

digen Arbeitstages in fabriksmäßig betrie-

benen Gewerbeunternehmungen“. „Vom 

Beginn der Wirksamkeit dieses Gesetzes bis 

zum Friedensschlusse darf in fabriksmäßig 

betriebenen Gewerbeunternehmungen die 

Arbeitszeit des gewerblichen Hilfsarbeiters 

ohne Einrechnung der Arbeitspausen nicht 

mehr als höchstens acht Stunden binnen 

24 Stunden betragen“ (§ 1). Überstunden, 

„sind um mindestens 50 Prozent höher zu 

entlohnen als die normale Arbeitszeit“ (§ 8).

Außerdem verfügte das Gesetz: es „darf die 

Arbeitszeit der jugendlichen Hilfsarbeiter 

und der Frauenspersonen nicht mehr als 44 

Stunden innerhalb der Arbeitswoche betra-

gen und hat am Samstag um 12 Uhr zu en-

digen“ (§ 2).

Damit wäre der Achtstundentag – so 

wie die demokratische Republik – in die-

sem Jahr 100 Jahre alt geworden.	  

100 Jahre demokratische Republik Österreich
Ein Kommentar von Alfred Zankanella



11

bundesfraktion

Gedenkjahre

„DIE GESCHICHTE IST DER BESTE LEH­

RER MIT DEN UNAUFMERKSAMSTEN 

SCHÜLERN“ lautet ein Zitat, welches der 

ehemaligen indischen Premierministerin 

Indira Gandhi zugeschrieben wird. Heuer 

befindet sich Österreich fast im „Gedenk-

jahr-Fieber“, weil es so viele Jubiläen gibt. 

Vor 100 Jahren endete der 1. Weltkrieg 

und nach Jahrhunderten der Monarchie 

wurde die Republik Österreich gegrün-

det. Schon damals wurde Österreich als 

„Bundesstaat“ errichtet, es standen also 

die Bundesländer und das Zusammenwir-

ken im Föderalismus an der Wiege der 

Republik. Die in den Folgejahren entwi-

ckelte Bundesverfassung bildet bis heute 

die Basis für unseren modernen Rechts-

staat, wo neben der Gewaltenteilung auch 

Freiheit und Demokratie 

herrschen. 

Weniger Grund zum Feiern 

gibt wohl das Jahr 1938, als die 

erste Republik wieder von der Landkarte 

verschwand. Dieser Untergang bildete den 

Auftakt für den 2. Weltkrieg, wo neben 

den Millionen Toten auf den Schlacht-

feldern und auch in der Zivilbevölkerung 

das dunkelste Kapitel der Menschheits-

geschichte, der Massenmord in den Kon-

zentrationslagern, für den man bis heute 

kaum Worte findet, der „Holocaust“, zu 

einem Ruf führte: Nie wieder! 

Es scheint fast, als hätten die gesamte 

Menschheit nach diesen beiden schreck-

lichen Weltkriegen kurz innegehalten 

– deswegen können wir das nächste 

Jubiläum wieder als 

„Sternstunde“ der Ge-

schichte feiern: Im Jahr 

1948 wurde von der Gene-

ralversammlung der Vereinten 

Nationen die „Allgemeine Erklärung der 

Menschenrechte“ verabschiedet – eine 

kurze, klare Erklärung, an deren Umset-

zung wir bis heute in vielen Teilen der Welt 

noch hart arbeiten. So ließe sich die Liste 

der Gedenkjahre noch lange fortsetzen 

– aber vielleicht geht es weniger um die 

Vielzahl der Jubiläen, als um das ruhige 

Nachdenken, um etwas mehr Bereitschaft, 

aus diesem Bedenken auch Kraft für unser 

Engagement als Christgewerkschafter/in-

nen zu ziehen. Wenn es uns auch schwer-

fällt, aus Fehlern zu lernen, schreibt uns 

doch niemand vor, diese wiederholen zu 

müssen. Also nutzen wir die Chance!   

ANLÄSSLICH DES INTERNATIONALEN 

TAGS DER MENSCHENWÜRDIGEN AR­

BEIT (7. Oktober) betont die FCG, dass 

menschenwürdige Arbeitsbedingungen 

und ein Gesellschaftssystem, in dem eine 

ausgewogene Balance zwischen sozialer 

Gerechtigkeit, Mitbestimmung und wirt-

schaftlichem Erfolg gefunden wird, unab-

dingbar sind. 

BetriebsrätInnen und Personalvertrete-

rInnen sind eine wesentliche Säule in der 

betrieblichen Mitbestimmung. Sie ma-

chen wichtige und notwendige Arbeit 

und damit die (Arbeits-)welt ein Stück 

besser.  Kommendes Jahr feiern wir 100 

Jahre Betriebsrätegesetz. Eine wich-

tige Errungenschaft, um für die Interes-

sen der ArbeitnehmerInnen einzustehen. 

Das Bewahren von Mitbestimmungs- 

und Gestaltungsmöglichkeiten ist 

2018 genauso wichtig wie zu Beginn 

der ersten Republik.	  

Menschenwürdige Arbeit bedarf  
Mitbestimmungs- und Gestaltungsmöglichkeiten
Gedanken zum internationalen Tag der menschwürdigen Arbeit der FCG/GPA-djp

Die FCG/GPA-djp vertritt über 2.000 Betriebsrätinnen und Betriebsräte österreich-

weit und zählt über 50.000 Personen aus den unterschiedlichsten Branchen zu ih-

ren Mitgliedern. Mehr Informationen erhalten Sie unter:  http://www.fcg-gpa.at
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Da Capo al fine
Andreas Gjecaj
FCG-Bundessekretär
© Foto Weinwurm
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Das 22. FCG-Oktoberfest – eine gelungene Veranstaltung

BEI PRÄCHTIGEM HERBSTWETTER 

konnte Norbert Schnedl zahlreiche Per-

sonalvertreterinnen und Personalvertreter 

sowie Betriebsrätinnen und Betriebsräte 

im Garten des Volkskundemuseums im 

8. Wiener Gemeindebezirk zum tradi-

tionellen FCG-Oktoberfest begrüßen. 

Im Rahmen der entspannten Atmo-

sphäre - Live-Musik, Spanferkel und 

kühle Getränke – konnte das vergange-

ne Kongress-Frühjahr endgültig abge-

schlossen und der Blick in die Zukunft 

gerichtet werden. Große Wertschätzung 

gegenüber der Fraktion Christlicher Ge-

werkschafterinnen und Gewerkschafter 

– FCG – im ÖGB und somit gegenüber 

allen Funktionärinnen und Funktionären 

wurde durch den Besuch hochrangiger 

Politikerinnen und Politiker erbracht. 

So konnten u.a. Nationalratspräsident 

Mag. Wolfgang Sobotka, 

Bundesministerin für Frauen, 

Familie und Jugend Mag.a 

Dr.in Juliane Bogner-Strauß, 

Bundesminister für Verfas-

sung, Reformen, Deregu-

lierung und Justiz Dr. Josef 

Moser und Bundesminister 

für EU, Kunst, Kultur und 

Medien, Landesparteiobmann 

der Neuen Volkspartei Wien 

Mag. Gernot Blümel, MBA von 

Norbet Schnedl begrüßt werden. 

Besonderer Dank gilt ferner dem Or-

ganisationsreferenten Peter Schuh-

böck für die perfekte Vorbereitung 

und Durchführung der Veranstal-

tung sowie dem Stv. Vorstandsvorsit-

zenden der ÖBV, Prok. Werner Summer 

für die fi nanzielle Unterstützung.  

100 Jahre Frauenwahlrecht – und?
Gleichberechtigung – 
Realität und Perspektive

Anlässlich des Gedenkjahres 2018 erschien 

eine Doppelnummer der Zeitschrift für so-

ziales und wirtschaftliches Engagement 

„Gesellschaft & Politik“ des Dr. Karl Kum-

mer-Instituts mit dem Schwerpunkt: „100 

Jahre Frauenwahlrecht – und? Gleichbe-

rechtigung – Realität und Perspektive“. Bei 

der Präsentation der neuen Ausgabe am 9. 

Oktober 2018 im Springer Schlössl der Poli-

tischen Akademie in Wien konnten sich die 

Herausgeberin Waltraud Klasnic, Landes-

hauptmann a.D. und Herausgeber Herwig 

Hösele bei den zahlreichen namhaften Au-

torinnen und Autoren bedanken. Norbert 

Schnedl vom Dr. Karl Kummer-Institut Wien 

bzw. Klaus Poier vom Dr. Karl Kummer-

Institut Steiermark freuten sich sehr, „dass 

aus dem aktuellen Anlass dieses Jubiläums 

eine eindrucksvolle Publikation zu einem 

zentralen und nach wie vor aktuellen An-

liegen unserer Gesellschaft, nämlich der 

realen Verwirklichung der Gleichberechti-

gung, Erfolgen und weiteren Herausforde-

rungen, vorgelegt werden kann.“  

Bei der Präsentation der neuen Ausgabe „Gesellschaft & Politik“ in Wien waren u.a. 
(v.r.n.l.) K. Poier, N. Schnedl, W. Klasnic und BM J. Bogner-Strauss anwesend.
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